

ANTIFASCHISTISCHE UNtERQ R Ü iy DZH FT AUS -SCHWERIN j 



1 



* m 











eigentumsvorbehalt: nach diesem eigentumsvorbehalt ist diese 
zeitung solange eigentum der absenderin, bis sie der/dem , - 
gefangenem^persönlich ausgehändigt ist. "zur habenahme" ist 
keine persönliche aushändigung im sinne dieses Vorbehaltes, 
wird die Zeitschrift der/dem gefangenem nicht persönlich aus 
gehändigt, ist sie der absenderin mit dem grund der nicht- 
aushändigung zurückzusenden, wird die Zeitschrift nur teil-.- 
weise ausgehändigt (persönlich), so sind die nichtausge- 
händigten teile, und nur sie, der/dem absenderin mit dem 
grund der Verweigerung zurückzusenden. 
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* das allerletzte... 



MIT 5 MARK BIST DU DABEI ! , ^jpS^ 

PAPIERTIGER Berlin - Archiv für soziale Bewegungen 
informiert: 



WIR BRAUCHEN EURE UNTERSTÜTZUNG! 

Der Fortbestand des PAPIERTIGERS ist durch andauernde finanzielle Schwierigkeiten nach wie vor 
nicht gesichert. Kurzfristig mußten wir Gelder bei verschiedenen Projekten und Einzelpersonen leihen, 
um den Weiterbetrieb zu gewähren. Wir sind inzwischen mit mehreren Tausend Mark verschuldet. 
Um dem Dilemma grundsätzlich zu begegnen, haben wir uns entschlossen, die Verantwortung für den ] 
Fortbestand des PAPIERTIGERS auf ganz viele Schultern zu verteilen: Die Leute, die ein politisches 
und praktisches Interesse an der Existenz des Archives haben, sollen auch zu dessen Fortbestand beitra- 
gen. 

Wir haben deshalb eine Kampagne in Form von Mitgliederwerbung begonnen. Unsere Kosten (für Mie- 
te, Telefon, Kopierer, Abos, Material usw.) die anfallen, um als Archiv effektiv arbeiten zu kennen, ' 
belaufen sich monatlich auf 1500-2000 Mark. Unser Ziel ist es, einen Stamm von ca. 300 Fördermit- 
gliedem aufzubauen. Durch einen monatlichen Beitrag ab 5 Mark kennt ihr mithelfen den PAPIERTI- 
GER zu sichern. x 

Zur Zeit (Stand mitte Dez. 95) haben' wir 5 L.Mitleider, die uns mit monatlich 400 Mark fördern, oder 
anders gerechnet 80 5 Mark Beitrage von 300 anvisierten. ' 
Das Ziel ist realistisch - fördere das Mögliche! Werde Mitglied! (Beitrittserklärung am Ende) • 





WIR BRAUCHEN EURE MITARBEIT ! . h > 
__ Als Archiv sind wir auf eure Flugies, Zeitungen, Dokus usw. angewiesen. Deshalb schickt uns jeweils 
ein Belegexemplar eurer Stadtzeirung, Broschüre, eures Infoblattes zu. Bringt eure verstaubten Pri- 
vatarchive, Flugies, Demoaufrufe, Plakate, ausgelesenen Bücher vorbei! Auch weitere Sachspenden in 
Form von Büromaterial (Ordner, Ecdings,. Klebestifte, Kopierpapier usw.) sind allzeit willkommen. 

SS 



ANSCHRIFT: 
PAPIERTIGER 

Cuvrystr. 25 
10997 Berlin 
Tel.: 6183051 
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Postbank Berlin. Kto.Nr.: 96545-103, BLZ: 10010010 



ACHTUNG: NEUE ÖFNUNGSZEITEN 
MO., DL, DO.: 14.30 - 18.00 Uhr 
ML: geschlossen 
FR.: 14.30 - 18.00 Frauentag 




ni. Sobald deine Märker bei uns angekom- 
mit dem du bei uns Bücher aus der Biblio- 



^r'^Ä thek ausleihen kannst. 




........ 





BEITRITTSERKLÄRUNG 

Jawolla, auch ich will das Archiv für soziale Bewegungen, mit dem Rumamen PAPIERTIGER, mit 
einem monatlichen Beitrag ab 5 Mark unterstützen! 

Hiermit erkläre ich mich bereit, den Verein Ku-Bi e.V. als Fördermitglied monatlich mit DM 

zu unterstützen. 

Der Betrag wird monatlich auf das Konto Ku-Bi e.V. in Berlin, Postbank Berlin, Kto-Nr.: 96543-lQ*, 
BLZ: 10010010 überwiesen. 

Die Mitgliedschaft beginnt am 

Name .... 

Adresse .. — • • ■ •• 

Te j . . Datum Unterschrift 





Hausbesetzungen in Schwerin 

Auflistung aller Besetzungen in Schwerin DDR + 
Erste Hausbesetzung : 1979 in der Apotekerstr. 
Beteiligung : 20 Leute aus der alternativen Szene 
Zweite Hausbesetzung : 1982 beim Busbahnhof 
Beteiligung: 10 Leute aus der alternativen Szene 
Dritte Hausbesetzung : 1985 in der Fetdstr. • 
Beteiligung : 8 Leute aus der alternativen Szene 
Vierte Hausbesetzung : 1989 die Gartenstr. 
Komunikationszentrum ( besteht immer noch l ) 
Beteiligte : 8 Leute aus der alternativen Szene 



Fünfte Hausbesetzung: 1991a. 
Beteiligte : ungefähr 40 Leute aus "der" anarcho - autonomen 

u u ^ , (<mck Hambt *rger und Lübecker ) 

Sechs e Hausbesetzung ; 1994 in der Schweinekurve 
Beteiligte : ungefähr 20 Leute aus der anarcho - autonomen 

<S*hL* v u (aUCh Berüner u nd Frankfurter ) 

Siebente Hausbesetzung :. 1995 in der Landreiterstr. 
Beteiligte : 15 Leute aus der anarcho -punk Szene 
Achte Hausbesetzung: 1996 ? 




Ab 1967 bildete sich in England aus dem harten Flügel der 
Mod- Bewegung der Skinhead- Kult. Die Skinheads wollten 
im Gegensatz zu den eher elitären Mods ihre proletarische 
Herkunft offen und stolz zu Schau stellen. 
Deswegen ließen sie sich die Haare superkurz scheren, trugen 
Doc Martens Arbeiterstiefel , hochgekrempelte Hosen und 
Hosenträger . Die kurzen Haare und die hochgekrempelten 
Hosen wurden übrigens von den Rudeboys übernommen , einer 
Bewegung von jamaikanischen Einwanderer - Jugendlichen . 
Die Musik der Rudeboys , Ska , Rocksteady und der frühere 
Reggae , war auch die Musik der Skinheads . Es gab auch bei 

den Skinhaeds einige schwarze Jugendliche . Abends zogen 

Skinheads und Rudeboys ihre besten Anzüge an und tanzten in 
den „ Dancehalls " zu den neuesten Hits aus Jamaika . 
Insofern gab es zu den Schwarzen ein gutes Verhältnis, 
wogegen Pakistanis oft unter Überfällen von randalierenden 
Skinheads zu leiden hatten . Diese Überfälle wurden nur von 
einem Teil der Skinheads mitgetragen und waren mehr der 

brutale Ausdruck eines dumpf - nationalistischen Gefühls , das in 
breiten Teilen der britischen Gesellschaft vorhanden war. 
Jedenfalls gab es keine Anzeichen für irgendeine poütische 
Ausrichtung der Skinhead - Bewegung , die ersten politischen 
Symbole tauchten erst in den späten Siebzigern auf. 
Die Skinheads waren begeisterte Fußballfans , so kam es vor , 
daß zu einem Spiel viertausend Skinheads kamen . 
Dabei kam es fast jedes Wochenende zu Schlägereien mit 
gegnerischen Skin- oder Fangruppen und natürlich mit den 
Bullen . Diese Auseinandersetzungen wurden äußerst brutal 
geführt, u.a. mit Wurf Sternen und geschliffenen Stahlkämmen. 

Außerhalb der Stadien machten Skinheads Jagt auf Hippies 

und andere Langhaarige , welche in England meist aus der 
Mittel- und Oberschicht stammten . 

Es gab auch jede Menge Schlägereien zwischen Skinhead - 
Gags aus verschiedenen Stadtteilen. 

Die Gags waren sehr groß , teilweise umfaßten sie bis zu 200 

Leute , die alle aus derselben Siedlung kamen . 

Ab 1971 schlief die Skinhead Bewegung ein , einige 





SPECIALS 

übriggeblieben wurden zu „ Suedheads " und hoben sich durch 
teuere und smarte Kleidung von der Masse ab . Durch 
die Punkbewegung 1976/77 wurde die Skinheadkultur 
wiederbelebt . Es gab eine menge neuer Skinheads , die 
Punkrock hörten und auch in Bands mitspielten 
(z.b. „ Cock Sparrer " einer der ersten Punkbands ). 
Viele Neu - Skins wollten noch härter sein als die Punks , also 
wurde auch das Out-Fit härter : Spiegelglatze , Bomberjacke , 
ultra- hohe Stiefel. In dieser neuen, harten Bewegung sahen 
faschistische Organisationen wie die National Front ein 
Potential für ihre Schlägertrupps. 
So versuchten sie auf Skinheads Einfluß zu nehmen. 
Bei einigen hatten sie auch Erfolg , z.b. bei der Band „ 
Screwdriver ". Aber ein großer Teil der Skinheads machte 
diesen Trend nach rechts nicht mit . Auch viele Oll - Bands 
( mit Ol! bezeichnet man eine eher einfache Spielart des 
Punkrockes , außerdem steht Ol! für die Einheit von 
Skins & Punks gegen Bullen , Bosse und Politik ) wie z.b. 

„ Angehe Upstarts" , „ Blitz u oder „ Infa Riot "standen ein für 
Antirassismus und Arbeiterinteressen. 

Viele Skins waren begeisterte Fans der Ska - Revival Bands wie 
Madness , Specials oder Selecter . Viele dieser Gruppen 
bestanden aus Schwarzen und Weißen und machten bei der 
„ Rock against Racism Bewegung mit . so konnte es schon 
mal vorkommen , daß rechte „ NF"- Glatzen ein Ska- Konzert 
stürmten und das sie sich dann einem Mob von 
antirassistischen Skinheads und Rudeboys gegenüber sahen , 
die ihnen saures gaben . In England gab und gibt es einige 
sozialistische Skinheads , die in der englischen KP , der Labour 
Party oder in der SWP organisiert sind. 

Es gibt sogar sozialistische Skinhead - Bands wie zb. Redskins" 
„Red London "„ Red Alert "und die „ Blaggers". 



Till Bastian 

Auschwitz 

und die 

„Auschwitz-Lüge" 

Massenmord 
und Geschichtsfälschung 

aus dem Buch* 

Die Deutschen Hebten die Ordnung mehr als die Gerechtigkeit, 
sagte der alte Goethe . ausschwitz ist ein grausiger Triumph 

der Ordnung , die durch Vernichtung gewährleistet wird, und bleibt 

uns deutsche daher ein ständiges menetekel , ein Ansporn 
zum nachdenken über den Täter in uns. 
ficht mehr aktuell , bloße Geschichte ? 

Rostock , Solingen , Heyerswerder oder Möllen ! 



Ende Juni 1992 ermittelte die Dresdener Polizei per Fa ngschaltung 
eine n anonymen Anrufer , der aiijäffM. Telefon gedroht halle , er werde 
sich mit einer 



■ 



Kalaschnikow bewaffnen und „ ein Blutbad " unter 

. Ausländern anrichten . Dieser Telefonte rrorist stellte sic h als heb 
geringerer als der Dresdener Stadikämmerer Günter Rühle manr. 




w _ w t Rühlemann blieb im Amt , Rühlemann bedauert 

, Entgleisung " und rechtfertigte sich mit den Worten: 
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der deutsche Mensch will Ordnung ki 
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Neon azis und Re c htsrad ikale in Deutschland wieder aktiv, 

yterden^gewinnt auch die Auschw^l^^^^^^ 




leugnung der unter NS - Herrschaft begangenen Verbrechen 




Dieses Buch stellt kurz und prägnant alle wichtigen Fakten über 
das Vernichtungslager Auschwiz - Birkenau zusammen und 



WS, 



informiert über die Hintermänner und Hintergründe der Auschwiz^ - Lüge . 





Herausgeber ist der Verlag e.h. beck bechsche 

reihe 
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Erklärung zu dem Brandanschlag auf das Auto des Neonazis 5? oj 5? 

Steffen Hupka g c oj 

Steffen Hupka besucht in regelmäßigen Abständen seine Eltern, jij c S~. 

die in der Wißmanris tr . 1 4/Süd s tad t wohnen. So stand auch in der O 3 

Nacht VQmIM z\mjtf.lseLn Auto mit dem Kennzeichen QI3-X£ H in gl < n 

der Nähe der Wohnung seiner Eltern. =r O gj= 

Getreu dem Motto '"'.Venn du die Nazis nicht triffst;, um sie zu cd 13 ^ 

zu schlagen, dann brenne wenigstens ihre Autos nieder", wurden "* 
wir aktiv. Wir schlugen die Scheibe ein, öffneten die Pahrertür, 
gössen ein leicht entflammbares Flüssigkei tsgemisch ins Fahrzeug- 
innere und entzündeten dieses. Sein Besitzer, der 32-jährige 

Steffen Hupka, ist seit vielen Jahren in der deutschen Neonazi- /*>.* 
Szene aktiv-, £ ^/j? 

Ab 1982 war erin der NPD Jugendorganisation "Junge Nationaldemo- &J?J?ä 
kraten" und in M. Kühnens, später verbotener, ANS organisiert. In 

der ASS übte er 1983 die Punktion des Kassenwa rtes aus. Zeit- f£ß£* 
weilig arbeitete er bei der Neonazi Postille "Sieg" mit und schrieb 
auch schon mal für das Verxri ebenenblättchen "Der Sohlest er". 

Bis 1987 lebte er in Kannover, wo er in der NP aktiv war. 1987 V/ 



4? 



zog er -nach Detmold und nahm in der dort sehr starken NF neben :* S ^ 

Meinolf Schönborn und Andreas Pohl als Bereichsleiter Nord eine 3 

wichtige Position ein. Er war verantwortlich für die NF Schulungs- 
progsa.-7.me- und für das NF-interne Periodikum "Auf bruch" . Nach dem KS <.^V'V>, 
Sonderparteitag im August 92 wurde Hupka zum 'Beisitzer des NF-Vor- //// c 
Standes. Nach dem Zerwürfnis mit Schönborn und der Spaltung der NF *f£ \f + 

nannte sich der Pohl/Hupka-Flügel in "Sozialrevolutionäre Arbeiter- 
front" (SrA) um, womit das NF-Verbot vom Dez. 92 unbeschadet über- 



standen wurde. Wie die NF versteht sich auch die SrA als Kader- &jT4yr 

Organisation. Seit den Partei verbo ten, setzte innerhalb der Neo- ^jf&d*' 
nazi Szene ein Ums trukturierungsprozess ein. Dabei nimmt die SrA 

mit dem von ihr propagierten Zellensystem eine Vorreiterrolle ein. ^ 

Im "Umbruch" der von Hupka herausgegebenen Zeitschrift, liest sich 

das so: "Wir betrachten die Arbeit der - Vorf eldcrganisationen.". . ga 

(darunter sind Organisationen wie NF, DA, DL, NL etc zu verstehen). f^Jßis. 

...für abgeschlossen unu halten die Kampfform der unzähligen Kam- "/^/SP'T/. 

erad Schäften, Zellen und Strukturen (in Eigenregie!) vor Ort, in 

seiner Gesamtheit als für das System unangreifbar und für die Er- "*'///' 

ringung des politischen Erfolges absolut no twendig. " f££&? 9» 
Von dieser Notwendigkeit überzeugt zog Hupka Ende 93 nach Quedlin- 



bürg, um .die im Ostharz sehr starke aber unorganisierte Neonazi 
Szene gemäß seinan Vorstellungen in dem angestrebten Zellensystem 
zu organisieren. Diese Zellen treten nach außen hin mit verschie- ' 



— - • t o ^ Ü^XX^a Ulb J_LCi '-A w vlt " w—** A w TB ^ ^ 

denen Namen (im Ostharz z.B. als "Unabhängiger Arbeitskreis", "Har- " 5 " 
zer Heimatschutzbund" und "Aufbruch") , voneinander unabhängig 
in Erscheinung. Intern sind sie hierachisch organisiert (im Ostharz 
als "Harzfront"). Von Hupka werden diese. Zusammenschlüsse zentral 
koordiniert bzw befehligt. 

Das im Ostharz von Hupka aufgebaute Netz ist nicht isoliert, son- 
dern arbeitet als "Deutscher Freundeskreis Nordharz" (DFN) mit 
anderen faschistischen Organisationen (NPD, JN,DL, REP) zusammen. 
Seit April gibt Hupka die Zeitschrift »Umbruch-Hefte für Ideologie 
und Strategie" herraus, die sich an "politische Führer, Unterführer 
und/oder bewährte Einzelaktivis ten» richtet. Als übergreifende St- 
•J2it« r 113,151 6rt er "regionale Lesekreide, ähnlich der Jungen Frei- 

Steffen Hupka und seine SrA betrachten sich selbst als die Vorrei- 
,ter im nationaler} Lager^Als ihre Aufgabe sehen sie "noch nicht... 
; den bewaffneten Kampf, sondern die '-Entwicklung von Organi satimsr 
.formen zur Vorbereitung einer Machtübernahme". 
.Als unsere Aufgabe sehen wir die Anwendung- militanter Aktions- 
■formen, eben .so wie das Aufdecken der sich neu formierenden 
Neonazi Szene an. Je stärker der öffentliche und durch direkte 
Aktionen ausgeübte Druck auf Faschisten wächst, desto schwerer 
wird es ihnen fallen, sich im Verborgenen zu organisieren. 

xampp d« mmmm ■ autonomes 
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^■fanzines & andere 

llpunkkalender 1996, unverzichtbar für jeden punk, 
I {abwechslu ngsreich mit vielen durmen__sp_rü^h_en^_vi 

XjTTgegenwind- nr.6, mit chaos tage, tcx i c walls, wählen, news , 



layou ^100% Bi £unl^ür^^ i jJ - 

eenage^keks- nr.5, mit happy kadaver, futuro, äntltox^^ 9 utes 
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( ( (riesen katalo 
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einem • -«.- - 

& eZU — -* «i Koblenz mit ^un 
ils 130 Polizisten hatten die 
tiek und 14 weitere Objekte 
^[stag abend durchsucht mkothe 

«licht nur üioge; so ncferrT wEtratäfi 
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^uÄfin weiche und harte Dn 
auturnen rns ab Seine Forderungen- reiche 
de keinez wan «therapie > für/ Drogena 

gekommen. .Das 
SE^szene. Die ÄÄ25!^ ÄSÜi 



^nbau von Hanf f nsSS^^^ss^L> 



n Kürze erlg^r^ui 



e enthal- irr-'* 
■n Wirkstof. 



24 Gramm^^~ 
MonateotoSJS 



ÄSklagegegenArztnach 
- —^kaze-a e^es Nigerianers 



autschlan 

öglichkeitl.1 
slang wu 




»wir nohe JZa. 



,Kein Widers 



zum Verf mm 



XFURT A.M., 3. Noveml 
i unterlassener Hilfeleistung: | 
^i^nkfurter S taatsanwaltschafk . ; 



^'^Tkt ' 7 £iT-- ~ au^Muuiwone. **Uf&, Textilien 2Sb?~ ige gegen den 47jährigen "Arzt -erlasi 

?en i S^Ä^und dann war « ^ ger verarbeitet. Heute SÄM der gewafe^en Abschiebung 

auf dem; Frankfurter Flug 
anwesend, war: Der Nigerianern 



^Waschis^chTExtasTunds^ 

sfe Drög 

der ?ausch<iftkrimii 



^ on N , nutzt, ^ähriRenanNu^--- tel kj: 
• de ™ »Satte denZetoläW öndec 

1 Br ust tödlich vetve ei _ Versuche d# 

«den generellen Anbauverbots. 
Gründung: „Hanf gehört zu den 
jsten, wertvollsten und vielfäl- 
'"tzenden Kulturpflan- 



(FALTm^/^^perten: Keine En 





(FAL) in F 
allerdings, u«_ 
relativ hohen Wasserbedarf' 
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natc 

)eutschland in Hant-tuyl 
enhar. Gute Zeiten für „Kif- 

2 Fe//bach; Zur Debate 




als Versucu 



Aus ihren Samen ließe Y~\ ri bau 

* ^ Genehmigung in Niedersachse. 

i. d er- mittelgesetz „eine Gefahr 
Ai e Volksgesundheit da* 
r***ts nachwachse:- 




genutzt werucTT* -. ^ 
fasern der Pflanze seien rei saci"^" 



M Thema hieß J rA * 
' inneren SirU^A'rtS 



./:t7-Hanf, und unem pfindlich eggen Nw_eis_e_ Hanl at*&- 



rait ihnen 





liefern die Pflai 



i>—u^^q Easers 
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einer hat was semei 



; Inneren Sichert 't&Wer 

^"•tSchaft". Und andl ' SChe Deu " Ä " ? schafÄrnmer Hannover am 



i die Nutzungsmög hanf aus, teilte MeJ^nawt^'-- chen / ^ en ;- ^c-.^^n 

Junkie": ein 



d ^r Pras/denf w | es P r ochen har «^SM©*^ D er " bür 8 
Linie über ^ Kur? - ^oi^ -^»wteiit. 




Ur *, m erster lsoIiä J 



^nit Heroin und der Vers 



rpiiP 



,/c/are VerKSff^?: , Kurz fordert 



Süben3^ oe ° Eigentlich ist der Ca 
fj,,. - ^ 'm Deuts 



neutschlan 
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zum „Abfall" zu zä 



IM GEGENSATZ ZUR WEITVERBREITETEM ANSICHT, LIEGT VER URSPRUNG VES "MARIHUA- 
NA" KEINESFALLS IN VEN 60 ZA. JAHREN. VER INVIANISCHE HANF IST EIN TEIL 
UNSERES KULTURELLEN ERBES, ER IST VAS FUNVAMENT , AUF VEM VIE STABILSTEN 
KULTUREN VIESER ERVE ERRICHTET UURVEN. ES IST VEFINITIV BELEGT, VAß HANF 
EINE VER ÄLTESTEN NUTZPFLANZEN VER ERVE IST. 
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diz {A.ühz6tzn au6 ka.n66a.6e.Jin gewebten 6to^z la66zn 6ich au& diz zzit um 
8000 v. chA.. da.tA.ZKQ.yi, ztwa zua. glzichzn zzit entstand diz töp{znzi. diu 
m1ta.lJLb2.an.b2.-ltu.fiQ Lüundz ZA.6t 6pätzA. ZK^undtn. in dzn ku.ltuA.zyi dz6 mLttlzn.zn 
06tzn6 und indizn6 uiuA.dz ca.yiyia.bit> dank 6zinzn vizl{'dltigzn v zA.uJzndbaA.kzit 
al6 nahA.ung6- , 51- und la.6ZA.llzizA.ant nzi.mi.6zn. wegen 6zinzn b za.clu.6 zkzndzn 
ujiA.ku.ng ujun.dz ZA. auch. al6 nzlzgio6Z6 bindzglizd zu dzn gottznn gz6chätzt. 
6pätz6tzn6 6zit 2700 v. chn.. und bi6 in. un6ZA.z zzit gzhöntz zannabi6 zu. 
allzn ku.ltu.A.zn dz6 mittlzKzn 06tzn6, klzina.6izn6 , indizn6 , ckina6 , japan6,- 
zu.A.opa6 and a^n.ika. 

diz han^vzn.an.bzitzndzn gzujznbz u)an.zn Iüa. uvl6za.z voA.hakA.zn von glzichzn bz- 
dzatang uiiz diz hzn.6 tzllung von ujzn.kzzugzn, dzn. ac.kzA.bau und diz vizhzucht. 
diz cannabi6p£lanzz voan. immzn, und übznall aufi mzA.kujLiA.digz uizi6z mit dzn 
A.zckt66 y6tzmzn vzn.bundzn. zu bzitimmtzn zzitzn Man. dzn anbau vzn.botzn, dann 
LüizdzA. uiuA.dz ZA. zn.laubt und gz{ondzA.t. 

kani 6pizttz mituntZA. auch zinz nollz in dzA. Kzch.t6 6pn.zch.ung . bzi a^nikan. 
6tämmzn gzhön.t Z6 zu dzn hoch6tzn 6tn.a£zn, gz6ztzz6bnzchzn in zinz hüttz 
zinzu6pzA.A.zn und mit cannab i6 n.auch bi6 zun. ohnmacht zu bzdamp^zn. Z6 hzißt, 
daß Z6 nach 6olch zinzn. bzhandlang pn,akti6ch niz zu nück{'dllzn kommzn 60II. 
in zuA.opa und amzn.i.ka dizntz dzn han& in zinzn uJZ6zntlich hand{z6tznzn 
ioA.m al6 gz6ztzz6hutzA.. diz hznkzn.6 6chlingz u)uA.dz mziit au6 zinzm han{- 
6tn.ang gzknotzt. 

von aA.i6tokA.atzn al6 {n.aß dzn anmzn vzn.achtzt, liz^zntz hanfauppz in vizlzn 
1'dndzn.n dzn ZA.dz di.z ba6i6ZK- , . _. • 
na.hA.ung mit pn.otzinzn und fiztt- 
6a.un.zn; und al6 kn.aut dzn. an.mzn 
ujan. han& bi6 zun, ZK&indung dz6 
hzA.oin6 da6 vozitvzA.bn.zitz6tz znt- 
kn.amp£ung6- und bzA.uhigung6- 
mittzt ubzKhaupt. 6zin nachtzil - 
au6 dzn. 6icht dzn. phaA.maindu6tA.iz 
bz6tzhz nun dasiin, daß Z6 6ich 
nicht in. zin Lukn.ati.vz6 patznt 
v zA.uja.ndzln lizß . 

diz bzdzutung, diz hanl al6 ge- 
nuß- und mzdizinp^lanzz noch von 
zinzm j ahnkundzit hattz, bzlzgt diz 
menge an han^dn.ogzn diz im hambufigzn. 
ha^zn monatlich gzlo6cht wtu.de: 
im 6zptzmbzn. 1885 voaA.zn Z6 3,5 tonnzn 
man.ihuana, 12 tonnzn bhang und 
300 tonnzn ha6cki6ch. diz 200t 
cannab i6 dA.o g zn , diz laut BKA 
dzKzzit pA.0 jahn. in dzn. BRV kon- 
6umizKt uizA.dzn, ujäxzn mit zinzn. 
zinzigzn damaligzn monat6A.ation .• 
mzhn. al6 gzdzckt. 

da6 6chick6al, von dzA. indu6tnizl- 
Izn nzvolution ubzn.n.ollt uJon.dzn- 
zu 6zin, tzilt dzA. hani mit vizlzn 
andznzn p^lanzlichzn A.oh6to ^zn, 
zinzig i6t abzA. 6zinz A.ollt, al6 
natzp^lanzz intznnatio nal gz- . . . 
ächtet zu 6zin. u)iz in dzn BRV 

tä^+^n dzn mzi6tzn,ländznn,dz6 
WZ6tzn6, dzn Kantanbau ,mLt azn 
ozgnunäung vznbötzn , daß au.6 

6zin?.n blatte nn und blützn 




"/tauschgift" gctoonnzn werden könnt, daß da6 h&KZ de6 hanf6 tlw berau6ch- 
ende Wirkung hat, war von anbeginn de.*, m2.n6ckllc.hzn na.n6nutzu.ng bekannt; 
cannabU i6t wohl die. älteste droge iibe.fihau.pt. ihre ein6tufung al6 gefährl. 
rau6chgift i6t inde66en ein pn.odu.kt der neuzeit; ge.nau.zn.: jener mtikmir 
kampagnz mit der In dzn 30er jahfitn der univer6ellen nu.tzpila.nze. da* et^kett 
"man.ihu.ana., mörder dzn jugend" angehängt wunde.. 

al6 henry ford 19 41 6ein "auto da* am dem acker Much*" prä6 entwerte- d^e 
karo66zriz bzitand au6 hanfkun6t6to {{ , betankt wurdz e6 mit hanfd-ce6el- Man. 
es bereits zu. spät: 1931 hatte eine seiUchaft von indu6trieellen den "mar^- 
huana tax. j et" in den USA durchge6etz und mit diesem 6teuerge6etz den hanf- 
anbau 6c.hlagan.tig zum erliegen gebracht. 

dnahtziehen den. hanf pro hibition waren öl- 
manager und bankier mellon, den. chemierie6e 
und genenal moton.6 besitzen du pont, den die 
additive für benzin, die 6ulfide für holz- 
papier und kun6t6to auf petn.olchemi6c.hen 
ba6i6 her6tellte und den. holzpapierfabrikant 
und medienzar hear6t. ausführendes ongan war 
da6 neugegründete " federal bureau of nar- 
cotic6" , da6 mellon mit 6einem nehmen anslinäer 
be6etzte. fortan über6chwemmten fantasti6che 
horrorstories üben. da6 "mdnden.kn.aut" die USA< 
6tatt von hanf und 6einem vielfältigen 
nutzen war nun, noch von manihuana al6 ge- 
fährliches rauschgift die nzdz, obwohl zur ^ _ 
fa6ergew Innung angebauten, hanf nun ver6chwind- 
end gelinge mengen rauschwirksamer Stoffe 
enthält. 

da6 6imple hanfkraut, noch von. wenigen Jahr- 
zehnten wegen 6einen ent6pannenden und ent- 
krampfenden win.kung zu den am häufigsten ver- 
ordneten arzneien zählend, avanzierte über 
nacht zur gefährlich6ten droge überhaupt, 
[in deut6chland verdrängt um 19 00 da6 "milde, 
garantiert nicht 6Üchtigmachende hu6ten- und 
beruhig ung6mittel heroin" der firma bayer die 
nicht 6 uchtb ildenden arzneien auf hanfbasis.) 
von die6er horrorpropaganda hat 6ich der 
hanf bis heute nicht erholt- in den USA und 
we6teuropa i6t er al6 nutzpflanze 6eitdem 
au6 g e6 to rb en . in den 60er jähren 6orgte die 

USA zudem dafür, daß die ächtung der cannabi.s- . .... 
pflanze in die UNO- Vereinbarungen übernommen wurde, und 60 geschah e6, daß 
auch bei der jüng6ten wiedzraufdeckung nachwachsender roh6toffe, im zuge 
dzr ökologischen kri6e, der hanf einfach verge66en wurde. . 
ab6chließend einige daten über die Verwendbarkeit al6 nutzpflanze und e*.n 
wenig über die pharmakologi6chen a6pekte de6 cannabi6kon6um6 . au6 e^nem 
hanffeld läßt 6ich die Afache menge papier gewinnen wie au6 einer gleich- 
großen waldfläche. 30 millionen hektar anbaufläche stehen nach angaben der 
EG im europäischen räum auf stillgelegten äckern für nachwachsende rohstoffe 
zur Verfügung . würden nur 6 millionen hektar mit hanf bestellt, könnten 
nach hundert tagen von die6en feldern geerntet werden: 24 millionen tonnen 
öl. dieses hätte denselben brennwert wie heizöl oder diesel, würde aber im 
unterschied zu fossilen brennstoffen die C02- bilanz nicht bela6ten. der 
ganze jährliche dieselverbrauch der BRP wäre mit dieser ernte zu decken, 
nach der ölgewinnung fielen weiterhin an: 36 millionen tonnen " hanf kuchen" . 
diese bei der ölgewinnung zurückbleibenden samenreste sind ein protein und 
eiweißhaltiges nahrung 6m Ittel. 4,1 millionen tonnen dioxinfreie fa6ern, 6 
millionen tonnen hanf6chäben mit hohem zellulo 6eanteil der optimale grund- 
6toff für die papierher6tellung . die6e6 papier und die vielen anderen sto ff 
zeichnen sich alle6amt durch umweltfreundliche her6tellung und biologische 
abbaubarkzit aus. 

in6gz6amt gibt e6 ca. 30000 produkte die au6 hanf herge6tellt werden können. 
wa6 mit caanabis alle6 zu kurieren i6t: cannabi6 erweist 6ich ±n vielen 
hundert verschiedenen therapeutischen anwendungen als hilfreich. 
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canj-iab-t* zntka.lt mlndzAtzn* 60 4U.04- 

■tanzen cUe a£4 vjln.k&amz btAtCLndtztlz 

von mzdlkam zntzn gzltzn. am bzkanntZ6tzn l&t dlz iab- 
THC. von SLH.zttJLch.VL hzltz ujln.d zu. nzekt dan.aai klngz- 
wlzizn, daß auch, cannabl6 anangznzkmz nzbznujln.kangzn 
kabzn kann- volz allz andzn.zn mzdlkamzntz auch, cannabli 
ujln.kt Im allgzmzlnzn 6tA.z0abbau.znd, an.tzti-LznzivsJzi.tzn.nd 
and dzn dla6toll*ckzn blatdn.ack iznkznd. mznickzn mit 
bnono.klala6th.ma bn.lngt cannabli gewöhnlich zlnz 6punban.z 
zn.lzlcktzn.ang. zln gatzn. zag man.lkaana kann zlnzn attkmaaniall Atoppzn; dlz 
anwzndang von kani gzgzn aztkma lit dbzn taa^zndz von ja.kn.zn zun.ückzuv zn- 
iolgzn. 90% dzn. mzntckzn dlz am gn.anzm itan. Izldzn, wänz mit cannabl6 zu. 
kzlizn; Z6 kat, vzn.gllc.kzn mit dzn kzn.kommtlc.kzn mzdlkamzntzn zan. bznkang 
dz* aagznlnnzndn.ack& , dlz doppzltz bl& 3iackz ziizktlvltät . cannabl* l6t 
bz6tzt> antlbn.zckmlttzl bzl 6 ztkn.ankkzlt and dlz ckzmotkznaplz von aldi>- 

and kn.zb6kn.ankzn. bzl 60% atlzn. zpllzpilzn zzlgt cannabli zlnz po6ltlvz 
ujln.ku.ng. man kann mit bzitlmmtkzlt 6agzn, daß Z6 bzl vlzlzn [ujznn aack nickt 
attzn) ion.mzn dzn. zpltzpilz da* bzitz kzllmlttzl üb &JLhau.pt l*t. 
al* zlganzttz gzn.au.ckt odzn. andzn.6 angzwandt zzlgt cannabli zlnz kzn.von- 
n.agzndz zntkn.amp izndz wlnkang , ztuja bzl näckzni ckmznzzn. 

au.6 jangzn, nock nickt zn.bVu.ktzn p{lanzzn labbzn 6lck antlblotlka gewinnen, 
cannabli l6t zln lokalz* anaig ztlkum . bl6 zum jakuz 1 937 bz6tandzn nakzzu. 
6amtllckz ku\knzn.au.gznpilahtzK, ^znip^laitzn., mutkzUalbzn u.nd n.kzumapack- 
angzn In zn.itzn llnlz au.6 cannabl&aa& zdg zn . 

dlz litte, laßt 6lck bzllzblg v zn.läng zn.n . tKOtz allzdzm, dlzizn. 6taat vzn.- 
tzldlgt 6zlnz au.ton.lta.KZ kzn.n.6cka^t mit 6zlnzn pollzzlttaatimztkodzn. 
ln6o6zn,n l&t ztwa* vOJUtcht bzl 6zlb6tdlagno6Z and anujzndung gzbotzn!!! 
lltzn.atu.fi zum tkzma: "von kani Itt dlz nzdz" 1 99 2 kam gzong bzkn., "dlz 
vjlzdzn.au. ^dzekung dzn. natzpilanzz kani" kan.1 bot. 

VAS ROSTOCKER CAWWA8IS- MODELL, GEWALT UHTER JUGENDLICHEN UNV HARTE DROGEN 

IM GRIFF (gzklaut au.6: kani, da - 6 giÖ66tz 
joannal k an i kalt un., au.6gabz 6/7 ju.nl/jall 1 995 PM 5,-, zu. bz&tzllzn 

bzl: HANF! 

LESERSERVICE 

dib- Abo- Bztn.zaang .* 

74 7 65 nzckan.6alm 

zlnzi dzn agn.an.on.lzntlzn.tz6tzn bu.ndzt>Vdndzn. vjan. and l6t mzcklznbang / von.pomm . 
äbzn j akKkandzntz klnwzg bl6 1 963 gzk'ÖKtz daza aack dzn. gn.o ß {Vdcklg z anbaa 
von kani, dzn. pn.lman. alt> natzkani vzn.wzndzt wan.dz, zan. kzn.6tzllang von 
taazn, hzgzltack, ilickznnztzzn, tzxtlllzn toujlz al6 nakn.angi>mlttzl ian. 
mzn&ck and tlzn. [tarnzn] . 

ujIz 4>ckon dzn. au*6pnuck bl&mancki> "In mzcklznbaKg ilndzt allz* 50 jaknz 
&pätzn itatt" zn.aknzn läßt, ujan. aack dzn gzbnaack von kani al& bznaatckzn- 
dzi gznaßmlttzl nickt anbzkannt, 6olltz jzdock nickt aU Indlkaton ian da* 
togznanntz " amo tlvatlonalz 6yndn.om" izkllntznpnztlznt u>zn.dzn. v-czlmzkn 
dzatzt dlztzn. klttonl* ckz *atz aui zlnz von dzn wl66zn6 ckatt , ln*bz6ondznz 
dzn iozlalujlaznickait, nickt bzacktztzn 60zlalzn komponzntz dzi nanf> 

koniumi kln. , , „ z„?;nh imAtnoh 

dlz mit abstand gn.bßtz 6tadi ^n mzcklznbang vonpommznn, namlA.cn n.o*-Locn, 
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Herr Kohl, von »kleinen Mengen« 
war die Rede! 



l&i hlzn. tsokZ In 6zlnzn. tn.an6pan.znz zln t4.nm<rf£g e-a bzl6plzl iün. dlz6Z6 

pkänomzn. bzkanntgzwondzn l6t no6tock dunzk 
dlz wzttwzlt iibzn. a.llz mzdlzn v znbn.zltztzn 
blldzn. übzn. au6 6zknzltungzn gzgzn'ubzn. 6lntl 
und n.oma In li.zhtznka.gzn. 
CANNABIS STATT ALKOHOL 

dlz6 Man. j'zdock abzn zu dzn. zzlt nu.fi dzn. 
mzdlznu)ln.k6am 6lzktban.z tzlt dzn. In dzn. 
6tadt da.ma.Z6 abtauizndzn gzuoa.tt6a.mzn au6- 
zlna.ndzn.6ztzu.nqzn zwl6zhzn llnkzn und n.zzktz^'^^ 
ju.gzyidllzh.zn. dlz dnoktzn dunzh dzn Mzgia.ll 

dzn 60 zlatzn bztnzuung dzn. iu.gzndtX.zhzn In 

dzn. VVR und dzm da.nau.6 nz6u.ttlzn.zn.dzYi zxz6- 
6lvzn atko hotmiß bn.au.zh6 zu. bilngzn.kn.lzg6- 
ähntlzhzn zu.6ta.ndzn zu Z6katlznzn . 
in dlz6zn. 6itua.ti.on wußtzn wz6ttlzhz 6ozlal- 
an.b zltzn.1 nnzn da.ma.t6 kzlnz andznz td6ung, 
at6 dlz gzzizttz 6ub6titution diz6zn dunzh 

dzn atkokot unko ntno ltlzn.b an gzu)on.dznzn 
jugzndtlzhzn mit za.nna.bi.6. zun vzn.dzutti.zh- 
ung dzn. 6ltuation vlzttzlzht noch diz6Z6: 
dzn. pn.okopivznbna.uzh von atkokot tizgt In 
mzzktznbungl von.pommzn.n nozh kzutz doppztt 
60 hozh u)iz in dzn. übnlgzn BRV . 
SIGNIFIKANTER RÜCKGANG VER GEWALTBEREIT- 

SCHAET 

da.6 zn.gzbni.6 diz6zn. von.gzkzn6wzi.6z wan. zn- 
6ta.unti.zh. Z6 bnazhzn dlz bi6 dahin iz6tgz- 
i'ugtzn in.ontzn au{, dlz aggn.z66lonzn nahmzn 
mzn.ktlzh ab und 6tank vzn.zngtz wzltbltdzn 

kamzn auign.und dzn. nzuzn gznußmlttzlzniaknung mzn.kllzk ln6 wankzn. dznn vzn.- 
6uzk mazht ktug , und nzuz zniakn.ungzn bnlngzn nzuz wzgz 6owlz dlz znkznnt- 
nl6 , daß auzh dlz nzuz n.zpubllk mit dogmatl6zhzn tuqzn, ln6bz6ondznz Im 
bznzlzh dzn. dn.o g znp o tltlk , nzlzhtlzk ubzn6aht l6t und man 6lzh dagzgzn nun. 
gzmzln6am wzkn.zn kann und muß. 

60 kam Z6 zu zlnzn. In dlz6zn dzuttlzkkzlt vonkzn nlzkt znwan.tztzn nzuzn 
totznanz lnnzn.katb dzn. 6tadt. dlz gzu)att6amzn au6 zlnandzn6 ztzung zn nzhmzn 
napldz ab, und um dlz6zn züzkt nlzkt zu gz{äkndzn f zn.{olgtz zln oüznzn. 
dlatog zujl6zkzn dzn. iun. bzt'aubung6mlttzt- dztlktz zu6tändlgzn 6 taat6 anwal t- 
6zka£t und dzn v zn.tn.ztzn.Innzn dzn "klüzn6 zznz" . da6 zn.gzbnl6 wan., daß 
zlnz totznlzn.ung zlnzn. oüznzn kliizn.6zznz untzn. dzn zu6 lzkzn.ung , kzlnz 
andznzn lltzgalzn dn.ogzn In dlz6zm namzn zu vznaußznn, vzn.zlnban.t wun.dz. 
da bundz6mlnl6tzn.ln angzla mznkzl [CVU] In mzzklznbun.g / von.pommzn.n und ln6- 

bz6ondzn.z von. ^on.t dzn. jztzlgz lnnznmlnl6 tzn. , n.udl gzlt, 6lzh 

kon6tant q vzn.ia6 6ung6ujldnlg wzlgzn.n, zlnz 6tn.aiin.zlz 

hanibz- f \famwb\ ■*£ ^ . . \) 6ltzmzngz gzgzn'ubzn. dzn 6taat6anwatt6 chaitzn 
iz6tzu- (tfr 9**r t ™^/tefle«, hat dlz n.06tozkzn. 6taat6anwatt6C.hait 

dlz6Z ir^^jXgzYi6tandlß dunzh zlnz mlttzllung In dzn. oKttlzk- 

^ — r — oV- • r ^ v >'V •) " - -O zzltung aui IS g n.amm iz6tgztzgt. 

dlng6 gab Z6 wzgzn kanibz6ltzz6 

gnoßzn.zn mzngzn bl6 hzutz kzlnz 
Ktzltungzn In n.o6tock u)a6 hln- 

om "n.zglznung6don.i" 6zhwzn.ln 
zhauptzt u)zn.dzn kann. 
ROSTOCK HEUTE 

1. dzn. 6tn.aßznvzn.kaui6pnzl6 pn.o 
mm llzgt In no6tozk zwl6zhzn B 
und qualltät, In 6zh\xiznln bzl 

'ujan.z l6t In no6tozk zn.kzbtlzh 
bz66zn., vznunn.zlnlgungzn odzn. 
bzlml6zkungzn tnatzn bl6hzn. nlz 
aui. 

I. zlnz unko ntno ll^znb anz dnua- 
6zznz konntz dunzh dlz "6oz^dtz 
kontnollz" dzn " dzalznlnnzn" 
vzn.klndznt wzndzn. A_n SN z6- 
kallznt den kantz kon6um. ... 
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GESETZ ÜBiT^ll: "ÖFF ENTLICHE SICHERHEIT UND ORDNUNG IN MECKLENBURG— 

nMg&fc VORPOMMERN 



'&fe h ^ its " ^ ordnung^ätz- SOG MV- ) 



vom 4. August 1992 
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§ 29 identitätsf eststellung 

(1) die Identität einer person darf zur abwehr einer im einzelnen fal 
bevorstehenden gefahr festgestellt werden, darüber hinaus dürfen polx 
vollzugsbeamte die identität einer person feststellen, 

1. wenn sie sich an einem ort aufhält, A 

a) für den tatsächliche . anhaltspunkte bestehen, daß, _ fl 
aa) dort personen Straftaten verabreden, vorbereiten oder verüben, 
bb) sich dort gesuchte Straftäter verbergen, 

cc) sich dort personen treffen, die gegen aufenthaltsrechtliche Vor- 
schriften verstoßen, 

cd) dort personen dem unerlaubten glücksspiel nachgehen oder 

b) an dem personen der prostitution nachgehen 

2. wenn sie sich in einer Verkehrs- oder Versorgungsanlage oder- ein- 
richtung, einem öffentlichen Verkehrsmittel, amtsgebäude oder in deren 
unmittelbarer nähe aufhält und tatsächliche anhaltspunkte die an- 
nähme rechtfertigen, daß in oder an diesem objekt Straftaten begangen 
werden sollen, durch die personen oder diese Objekte gefährdet sind, 

Kameradschaftliches Miteinander 

Beim Praktikumseinsatz von Beamten der Bereitschaftspolizei im polizeilichen Einzeldienst wurden^ 

in Mecklenburg-Vorpommern bisher zumeist gute Erfahrungen gesammelt Pnli7PI mit ^'tlßfgniß 

3. wenn sie sich in einem gefährdeten objekt oder in dessen unmittel v - fdacht qus _ 
barer nähe aufhält und die zuständige Polizeibehörde für diesesier Äußerungen 
Objekt besondere Schutzmaßnahmen angeordnet hat oder, f^Jgj^ 'ffit^ßh erhärtet 

Sechs bis neun Beamte der Be- 

4. an einer kontrollstelle , die von der polizei eingerichtet worden ist>™ s °^- 
um folgende Straftaten zu verhüten, für deren begehung tatsächliche "den Hit- 
anhaltspunkte bestehen: iergroß gezeigt und den Hont- 
die in § 129a des Strafgesetzbuches genannten straf taten ,' sseR ' e 9 esungen nGben - 
eine Straftat nach § 250 abs.l nr.l oder2 des Strafgesetzbuches, 
eine Straftat nach § 255 des Strafgesetzbuches in der begehungsf orm 
nach §250 abs.l nr.l oder 2 des Strafgesetzbuches oder 
eine Straftat nach § 27 des Versammlungsgesetzes. 



a) 
b) 
O 



d) 
(2) 



es dürfen die zur feststellung der identität erforderlichen maß- 
nahmen getroffen werden, insbesondere darf verlangt werden, daß die 
betroffene person angaben zur feststellung ihrer identität macht 
sowie mitgeführte ausweispapiere zur prüfung aushändigt. 




(3) polizeivollzugsbeamte dürfen die betroffene perscn anhalten, siel 

dürfen sie festhalten oder zur dienststeile bringen, wenn die 

identität auf andere weise nicht oder nur unter erheblichen schwierig 
keiten festgestellt werden kann, dabei können die betroffene person 
sowie die von ihr mitgeführten Sachen zum zwecke der identitätsf est- 
stellung durchsucht werden, die bertoffene person darf nicht länger 
festgehalten werden, als es zur feststellung der identität erforder- 
lich ist. spätestens am ende des tages nach dem festhalten muß die — 

entlassung erfolgen, sofern nicht vorher die fortdauer der f reih eit_ 
entziehung gerichtlich angeordnet worden ist. 

(4) wird eine person aufgrund des absatzes 3 satz 2 festgehalten, ist" ■ 

unverzüglich eine richterliche entscheidung über zulässigkeit und 

fortdauer der f reiheitsentziehung herbeizuführen, dies ist nicht 
forderlich, wenn anzunehmen ist, daß die richterliche entscheidung 
erst nach wegfall des grundes der polizeilichen maßnahmen ergehen 
würde, für die entscheidung ist das amtsgericht zuständig, in dessen 

bezirk die person festgehalten wird, das verfahren richtet sich nach 
den Vorschriften des gesetzes über das gerichtliche verfahren bei frei- 
heitsent Ziehungen. 



§ 31 erkennungsdienstliche maßnahmen 

(1) erkennungsdienstliche maßnahmen dürfen angeordnet werden, wenn eine 
nach § 29 zulässige identitätsf eststellung auf andere weise nicht 
oder nur unter erheblichen Schwierigkeiten möglich ist. darüber hin 
aus dürfen polizeivollzugsbeamte die zur Verhütung oder aufklärung 
einer künftigen Straftat erforderlich erscheinenden erkennungs- 
dienstlichen maßnahmen anordnen, wenn, die bertoffene person ver- 




dachtigt ist, eine mit strafe bedrohte handlung begangen zu haben, 
und wenn wegen der art oder audführung der handlung die gefahr 
begehung weiterer Straftaten besteht- die angeordneten maßnahmen 
dürfen nur von polizeivollzugsbeamten vorgenommen werden. 



(2) erkennungsdienstliche maßnahmen sind insbesondere 

1. die abnähme von finger abdrücken und abdrücken von hand oder fußflächn 

2 . die aufnähme von lichtbildern 

3. die feststellung 

4 . messungen 
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wollen, 



(3) 



ist die identität festgestellt, sind in den fallen des absatzes 1 
satz 1 die im Zusammenhang mit der feststellung angefallenen 
erkennungsdienstlichen daten zu löschen und falls erforderlich, die 
erkennungsdienstlichen unterlagen zu vernichten, es sei denn, daß 
ihre weitere Verarbeitung und nutzung für zwecke nach absatz 1 sat z 2 
oder nach anderen rechtsvorschrif ten zulässig ist. näheres re gelt 
der Innenminister durch verwaltungsvorschrif t- 



(l) 




§ 32 einsatz technischer mittel zur bildüberwachung sowie zur bi ldV 

und tonauf Zeichnung fiÜiS 

bei oder im Zusammenhang mit öffentlichen Veranstaltungen oder an- 

sammlungen, die nicht dem Versammlungsgesetz unterliegen, können 

personengebundene daten erhoben werden, wenn tatsachen die annähme 
rechtfertigen, daß Straftaten oder ordnungswidrigkeiten von erheblicher 
bedeutung begangen werden, der einsatz technischer mittel zur bild- 
überwachung ist zulässig, der einsatz technischer mittel zur bild- 
und tonauf Zeichnung ist nur gegen die in §§ 69 und 70 genannten 
personen zulässig. 





w f ür die 
Polizei ist 

eine 
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erhöhte 
Korrup- 



tionsgefähr 



dung anzu 
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Waffen- 



MunitionssammJ 



(3) 



iilstraftaLn oder diSS gilt ni <*?, we™ fil " en m ° nat na <* i^er 

£e annähme ^.SSS?™ 1 ^* -ten ^1™!°^ V °" 

taten oder Straftat 3 ' daß die Person künftig, ? er ta tsache 

^ ;;: erhebiich ~ -^w^ä^ 

*^ ^toff^ef^nT V °h ^"ch r b | e l?^^ die be- 
die aufzeioK» d nach a bschl U R rW Z n g bestehen (K 49) 

und § 34 abs.5 und 6 



das war es für das erste in Sachen polizeigesetz hier bei uns. wir 
werden ab jetzt in jeder ausgäbe der widerstand was zu diesem gesetz 
bringen, wir können jedem nur wärmstens empfehlen sich damit zu befassen, 
nur so weiß mensch welche befugnisse die bullen besitzen und wann sie 
eindeutig zu weit gehen. 

hier mal eine kleine Vorschau was euch in den näxten ausgaben erwartet: 

§ H 3 K VGrde £ kte datenerhebun 9' § 34 verfahren bei der verdeckten daten- 
erhebung, § 36 grundsätze der Verarbeitung und nutzung personenbezogener 
K^ n K • ° ? atenübermittlun 9 zwischen polizei und Ordnungsbehörden, 
$45 berichtigung- löschung und Sperrung datenbezogener daten, § 48 aus- 
kunftsrecht des betroffenen- akteneinsicht, § 49 Straftaten von er- 
heblicher bedeutung , § 50 Vorladungen, § 52 platzverweisungen , § 53 durch- 
suchung von personen, § 55 gewahrsam von personen, § 56 verfahren bei 
amtlichem gewahrsam, § 57 durchsuchung von Sachen, § betreten und durch- 
suchung von räumen, § 61 sicherstellung von Sachen, § 63 amtliche Verwahr- 
ung, § 66 verfahrung bei der Zwangsräumung 

das war es denn für das erste, denkt daran- BULLEN AN JEDER ECKE, IN 
ZIVIL ODER IN ANDERER VERKLEIDUNG, LASST SIE ABBLITZEN''' 

-der „ BLAUE" . 



der 
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Der POLIZEIKALENDER ist vorrangig für den 

erweiterten Wach- und Wechseldienst konzi- 
piert. Im Streifendienst, auf der Leitstelle, aber 
auch im Bezirksdienst ist er ein schnell zu- 
gänglicher unentbehrlicher rechtlicher Ratge- 
ber. Überall dort, wo im täglichen Dienst poli- 
zeiliche Maßnahmen schnell getroffen werden 
müssen, gibt der POLIZEIKALENDER zuver- 
lässige Entscheidungshilfen. Aber auch in an- 
deren Aufgabenbereichen ist er ein nützlicher 
Begleiter. 



Der 



aus 
Lübeck 
kommt. . . ! 

H^i_iz.cir> imfäßt folgenden Inhalt: 

- Allgemeines 

Jahreskalenc irium 1 995/96 mit Schicht- 

plan, bewegli . ^ ^-/eiertage 1 995/96, 

GeltungszeitcPreiS: 19,90 DA/b. Ferientermine 
1995/96, langTnstige üommenenenregeiung, Anschriftenver- 
zeichnis der wichtigsten polizeirelevanten Bundes- und Lan- 
desbehörden 

- Strafrecht/Strafprozeßrecht 

Materielles Strafrecht allgemeiner und besonderer Teil: 
Praxisorientierte Darstellung des wichtigsten aktuellen Rechts- 
wissens zu den am häufigsten vorkommenden oder schwierig 
einzuordnenden Straftaten mit Gesetzestext/Kommentar/ 
Rechtsprechung (u. a. Delikte unter dem Stichwort Rechts- 
extremismus, Straftaten gegen die öffentliche Ordnung, aus- 
gewählte Verkehrsstraftaten) 
Formelles Strafrecht: 

Legalitätsprinzip, Antrags- und Privatklagedelikte, Identitäts- 
feststellung, Sicherstellung/Beschlagnahme, Durchsuchung, 
körperliche Untersuchung/Blutprobe/ED-Behandlung, Frei- 
heitsentziehung, Vernehmung 

- Verkehrsrecht 

Abhandlung des für die polizeiliche Praxis bedeutsamen Ver- 
kehrs-, Führerscheins- und Zulassungsrechts mit Vorschrift/ 
Kommentar/Rechtsprechung (u. a. Kontrolle von Sozialvor- 
schriften, Verhalten bei Gefahrgutunfällen, Sonder- und Weqe- 
rechte) 

- Verwarnungsgeldkatalog „Umweltschutz" 

Das Auffinden des gewünschten Textes wird durch einen alpha- 
betischen Index erleichtert. 

Bearbeitung des Rechtsteils: POR M. Kibbas, Herten/Westf., 
POK M. Henig, Recklinghausen; beide haben langjährige Erfah- 
rungen in der polizeilichen Aus- und Fortbildung sowie in ver- 
schiedenen Funktionen in Polizeibehörden. 

Herausgeber/Bestellanschrift: Steintor-Verlag GmbH 

Postfach 1228, 23502 Lübeck 
Telefon 04 51/8 79 88 49, 
Telefax 04 51/8 79 88 34 
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Ruhig Blut 

Info der Autonomen Sanität 

Niemand ist letztlich geschützt vor Polizeiübergriffen. Die folgenden Tips mögen euch die nötige Portion 
Selbstvertrauen geben. Einiges mag euch übertrieben vorkommen - entscheidet selber, was ihr von Fall 
zu Fall für wichtig erachtet! 

Ganz allgemein: 

Achtet darauf, wo in und neben der Demo (Aktion) gekennzeichnete Sanis sind, an die ihr euch im Not- 
fall wenden könnt und die vielleicht auf eure Unterstützung angewiesen sind. Bildet Banden und bleibt 
während der Demo zusammen - das gibt Kraft und erschwert den Bullen die „Arbeit". Überlegt euch bit- 
te genau, ob eure Kinder auf der Demo mitsollen, oder ob nicht eine gemeinsam organisierte Kinderbe- 
treuung angebrachter ist. Die Wahl eurer Garderobe sollte sich nicht nach den Vorstellungen eines 
Zimmermann richten, die Schergen sähen euch sowieso am liebsten barfuß! Feste Schuhe sind genauso 
wichtig wie wasserundurchlässige Kleidung - und ein Helm (ohne Kinnbügel ...)! Bindet eure Haare zu 
einem Zopf und steckt ihn unter die Jacke oder den Pulli, damit die Bullen euch nicht an den Haaren zu 
fassen kriegen. 

Nimm unbedingt mit: 

- Gültiger Ausweis, KfZ-Papiere 

- 3 mal Telefongroschen - 3 mal 23 Pfennige 

- Stift und kleinen Block für's Gedächtnisprotokoll 

- Telefonnummer von EA und Freunden auswendiglernen oder auf den Arm schreiben 

- Medikamente, die du regelmäßig nehmen mußt, für 3 Tage (Asthma-Mittel, Herz-Kreislauf-Mittel, Pil- 
le...) 

- Binden bzw. Tampons 

- Augenspülflasche mit 200 ml klarem Wasser 

- Was zu essen 

- Ein Verbandpäckchen 

Nimm auf keinen Fall mit: 

- Adreßbücher, Kalender, Fotos, persönliche Aufzeichnungen 

- Schminke und Fettcreme (CN ist fettlöslich, d.h. es reichert sich äußerst ätzend in der Creme an!) 

- Kontaktlinsen, weil sich Schäden an der Hornhaut ergeben können und weil sonst schnelles Augen- 
spülen nicht möglich ist 

- Alkohol und andere Drogen 

- Zitrone!!! In/um die Augen ätzt sie, im Halstuch spiegelt sie frischen Atem vor und ihr merkt die hohe 
Gaskonzentration nicht mehr! 

- Hunde, Fahrräder, Skateboards, Dosenbier, Kinderbollerwagen,... 

Was ist wenn ... 

Falls es zu Verletzungen kommt, wende dich an die gekennzeichneten Sanis. Bilde mit Umstehenden 
Kreise um die Verletzten, damit sie geschützt sind und die Sanis arbeiten können, aber steh nicht im 
Weg. Mach kluge Vorschläge nur dann, wenn sie wirklich klug sind ... Sorge dafür, daß Rettungsfahrzeu- 
ge und ggf. Fahrzeuge der Demo-Sanität ungehindert an- und abfahren können. 

Obwohl es u.U. nötig ist, die offiziellen Rettungsdienste in Anspruch zu nehmen, solltet ihr euch bewußt 
sein, daß die oft gepriesene „Neutralität" dieser Dienste ihre „Lücken" hat. Du bist nicht verpflichtet, den 
Diensten deinen Namen zu nennen ... Auch der netteste Profi-Retter kann oft nicht verhindern, daß Na- 
men weitergegeben werden! 

Aus toitschen Landen: Giftgase haben Tradition 

CN/CS sind völkerrechtlich verbotene Kriegswaffen. Im Vietnam-Krieg starben nachgewiesenermaßen 
670 Menschen durch amerikanisches CS. Hier setzten die Bullen das Zeug entweder als Wurfkörper, in 
der ehem. Keule, oder als Beimengungen im Wasserwerfer ein. 

Bei unklaren Beschwerden nach Giftgas-Einsatz begib dich in ärztliche Behandlung! CN/CS können 
noch Tage „danach" zu schweren Krankheiten führen!!! 



Schäden durch diese Giftgase: 

- Augen: Brennen, die Augen tränen, Lidkrampf 

Soforthilfe: Kopf der/des Betroffenen zur Seite legen, Auge öffnen und von innen nach außen spülen, 
bis der Schmerz nachläßt. 

- Haut: Brennen, evtl. Rötung, allergische Reaktionen 

Soforthilfe: Vollgesogene Kleidung wechseln, Haut mit kaltem Wasser spülen, bis das Brennen nach- 
läßt. Die versauten Klamotten müssen im geschlossenen Plastiksack aufbewahrt werden. Auf keinen 
Fall in geschlossenen Räumen (Auto) anbehalten oder offen herumliegen lassen! 

- Atmungsorgane: Brennen, Beklemmungsgefühl in der Brust, Atemnot und Erstickungsgefühl, Asth- 
ma-Anfall. Noch nach Stunden kann sich ein Lungenödem entwickeln, d.h. „die Lunge ertrinkt". 
Soforthilfe: Raus aus dem Gas!!! 

Weitere mögliche Auswirkungen sind Panik, Verwirrtheit, Brech- und Würgereiz, Kopfschmerzen, ... Lun- 
genkranke, Menschen mit Asthma sollten jeden Kontakt mit dem Zeug vermeiden, weil für sie Lebensge- 
fahr bestehen kann. 

In allen Fällen: Raus aus der Gefahrenzone! Bei Beschwerden: Demo-Sanis! Warst du im Bereich polizei- 
lich-begasender Maßnahmen, solltest du möglichst schnell die Kleider wechseln und dich 5 min. lang 
kalt abduschen. Kalt deshalb, weil warmes Wasser die Poren der Haut öffnet und das Gift dann prima in 
deinen Körper gelangt. 

Kopfverletzungen: Ruhig Blut!!! 

Laßt Menschen mit einer Verletzung am Kopf nie allein und holt immer fachkundige Hilfe! Kopfplatzwun- 
den können stark bluten, das sagt aber über den Schweregrad der Verletzung nichts aus. Generell gilt: 
Schläge auf den Kopf können immer mit einer Gehimverletzung verbunden sein! Das stellt eine sehr 
ernstzunehmende Verletzung dar. Auch Stunden oder Tage später können noch schlimme Konsequen- 
zen einer Gehimverletzung auftreten. 

Kennzeichen für eine Gehimverletzung: 

- Bewußtseinsstörungen (Benommenheit, Dämmerzustand, Bewußtlosigkeit, auch wenn sie nur kurzfri- 
stig war!) - 

- Gedächtnisstörungen (Erinnerungsverlust über den Schlag oder die Zeit davor oder danach) 

- Übelkeit und Erbrechen 

- Kopfschmerzen 

- Blut und/oder andere Flüssigkeit aus der Nase und/oder Ohr(en) 

Angst 

ist die völlig berechtigte (und normale!) menschliche Reaktion. Menschen, die auf die Staatsgewalt mit 
Panik reagieren oder durch ihre Angst hilflos werden, müssen betreut, beschützt und an einen ruhigen 
und sicheren Ort gebracht werden! 

Und außerdem sind wir der Meinung: 




Nichts sagen! Nur das ist sicher! 

Zeugenaussagen nur bei Anwältinnen und nie vor dem Staat und seinen 

Schergen! 

Kauft die neue Sani-Broschüre/mit Rechtshilfe-Tips! 

6,- DM in jedem guten Buchladen 
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Zum bevorstehenden Prozeß wegen „Unterstützung einer terrori- 
stischen Vereinigung" gegen unsere Genossin Ursel Quack 

Am 8. November 1994 wurde Ursel Quack in Saarbrücken verhaftet. Daran und an den gleichzeitig 
stattfindenden Hausdurchsuchungen waren insgesamt 70 Beamte aus Bundeskriminalamt, Landeskriminalamt, ein 
Vertreter der Bundesanwaltschaft (BAW) u.a. beteiligt. Der vom Bundesgerichtshof ausgestellte Haftbefehl lautete 
auf „Unterstützung einer terroristischen Vereinigung, §129a : Am 21. November 1994 - zwei Tage vor dem zweiten 
Haftprüfungstermin - wurde der Haftbefehl auf Antrag der BAW „außer Vollzug gesetzt", und am 7. April 1995 ganz 

aufgehoben. 

Grundlage des Verfahrens ist ein Brief an die RAF, der in einem Rucksack von Birgit Hogefeld nach ihrer 
Verhaftung in Bad Kleinen 1993 gefunden wurde und der Ursel zugeordnet wird. 

Der Wortlaut des Briefes wurde auch auf einer durch das Bundeskriminalamt im November 1993 in Wiesbaden 
beschlagnahmten Diskette des VS-Agenten Steinmetz ^hergestellt. Die Hausdurchsuchung fand im 
Zusammenhang mit dem inzwischen eingestellten Bmittlungsveriahren wegen Mitgliedschaft in einer 
terroristischen Vereinigung" gegen den VS-Agenten statt. 

Im Rucksack von Birgit Hogefeld befanden sich neben dem Brief Zeitungsartikel, Flugblätter, Zeitungen etc. aus 
der Region Saarbrücken. 

Anfang August 1995 beantragte die BAW mit einer 84 Seiten dicken Anklageschrift, die Ursel erst Anfang 
November zugestellt wurde, die Eröffnung des Hauptverfahrens beim Staatsschutzsenat des Oberlandesgerichts in 
Koblenz. Im wesentlichen folgt die Anklageschrift den Begründungen", wie sie bereits im Haftbefehl ausgeführt 
waren: Ursel habe im Raum Saarbrücken ein Geflecht von Basisinitiativen aufgebaut mit dem Ziel, das „RAF- 
Konzept Gegenmacht von unten" umzusetzen und habe direkten Kontakt mit der „Kommandoebene" der RAF 
aufgenommen, um ihre politischen Aktivitäten mit der RAF abzustimmen. Wir rechnen mit Prozeßbeginn in den 
ersten Monaten des kommenden Jahres. 

Post an ri?e RAF 

Der Brief an die Illegalen ist zugleich das wenige, was die Staatsschutzbehörden wirklich haben. Der Rest ist 
Beiwerk, ein aufgeblasener Luftballon, der auch platzen kann. Nach zwei Jahren scheint das Ergebnis der 
„Ermittlungen - der BAW umgekehrt proportional zu ihrer Dauer. So beinhalten die auf acht Ordner gestreckten 
„Ermittlungsergebnisse" Kopien der Stadtteilzeitung „Stoffwechsel" in mehrfacher Ausfertigung, alleine an die 200 
Seiten Urteilsbegründungen aus anderen § 129a- Verfahren, Kopien der gesamten Korrespondenz von Ursel mit 
Gefangenen aus der RAF etc. 

Was immer die BAW mutmaßt - einerseits daß die RAF am Ende sei (Siehe Frankfurter Rundschau vom 
21.12.94 „RAF in ihrer klassischen Form ist tot"), andererseits, daß sie .nach wie vor die gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse der Bundesrepublik Deutschland durch schwerste Straftaten gewaltsam 
verändern - will (aus der Anklageschrift) - sie verfolgt mit iiirer Repression das, was Bezugspunkt sein könnte für 
eine emanzipatorische, internationalistische Politik, die die Grenzen des bürgerlichen Systems aufsprengt Hierfür 
steht in der Geschichte der BRD nicht zuletzt die Politik derRAF. 

Keine konstruierten Hirngespinste der BAW . 

* ■ 

Auch wenn wir dem Verfahren gegen Ursel keine strategische Bedeutung für die Siaatsschutzbehörden 
beimessen, wäre es dennoch falsch, diese Kriminalisierurg als .Überreaktion" oder .konstruierte Hirngespinste" 
der BAW zu bewerten. Mit ihrer Anklage zielt die BAW direkt gegen die Suche nach Möglichkeiten revolutionärer 
Veränderungen, gegen die Kommunikation mit den Illegalen, gegen die politische Auseinandersetzung mit den 
Gefangenen aus der RAF; damit verbunden zielt sie gegei die minimalsten Ansätze von Organisierung und den 
Willen zur Strategiebildung revolutionärer Politik beizutragoi. 

Durch die diversen Akten und Schriftstücke der Ermittlingsbehörden zieht sich von Anfang bis Ende ein roter 
Faden, der politische Vorstellungen und Notwendigkeiten als kriminell bewertet, die für uns zur Rekonstruktion 
radikaler und revolutionärer Politik dazugehören: Versuche, ja bereits die Artikulation der Absicht, die 
Zersplitterung linker und revolutionärer Kräfte aufzuheben und Grundlagen für die Erarbeitung längerfristiger 
politischer Vorstellungen zur Umwälzung dergesellschaftluhen Verhältnisse zu erkämpfen. Die Entwicklung einer 
bewußt vom Antagonismus ausgehenden Politik. De Eroberung selbstbestimmter Diskussions- und 
Kommunikationsstrukturen, die sich notwendigerweise der Xontrolle des Staates entziehen. 

Aus der Anklageschrift ist der deutliche Wille der BAW'erkennbar, Ursel zu verurteilen und sich weiterhin die 
juristische Option zu sichern, über den §129a in Zusammenhang mit der RAF revolutionäre Politik zu 
kriminalisieren. 
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Präventive Konterrevolution 

Innerhalb der letzten Jahre haben sich die sozialen und politischen Verhältnisse nicht nur in Europa gewaltig 
verändert. Heute müssen wir davon ausgehen, daß noch für längere Zeit global betrachtet die Konterrevolution 
einen strategischen Sieg errungen hat. Die imperialistische Bourgoisie ist in der Offensive, wahrend diejenigen 
Kräfte, die um Befreiung/um Kommunismus kämpfen, sich in der Defensive befinden. 

Entsprechend der jeweiligen Kräfteverhältnisse zwischen den Klassen hier wie intemationa ist die 
Konterrevolution in den Metropolen präventiv darauf aus. Ansätze zur Organisierung radikaler und revolutionärer 
Politik zu zerschlagen. 

So zielt das Ermittlungsverfahren nach §129 (Bildung einer kriminellen Vereinigung) gegen 17 Personen, 
denen Mitgliedschaft in der Autonomen Antifa (M) vorgeworfen wird, gegen den Aufbau antifasch istisch er- 
antikapitalistischer Organisierung und ihre gesellschaftliche Verankerung. Der Prozeß gegen sie soll im Frühjahr 
1996 vor dem Landesgericht Lüneburg beginnen. Gleichzeitig sollen damit neue junstische Handhabungen 
durchgesetzt werden, die der Kriminalisierung antifaschistischer Organisierungen in der Zukunft dienen konnerh 

Ein weiteres Beispiel ist das Verfahren im Zusammenhang mit der Zeitschnft .radikal nach § 129 und fci^aa 
und die Verhaftung von vier angeblichen Mitgliedern der Redaktion. Hiermit soll ein Projekt zerschlagen werden, 
das sich über Jahre hinweg gegen alle Kriminalisierungsversuche durchzusetzen vermochte, ohne von seiner 
Zielsetzung der Verbreitung und kritischen Auseinandersetzung mit Texten von Militanten und Guenllagruppen 
abzurücken. Zeitgleich fanden in diesem Zusammenhang zahlreiche Hausdurchsuchungen und 
Zeuginnenvorladungen wegen Ermittlungsverfahren gegen die Antiimperialistische Zelle (AIZ) und die inzwischen 

aufgelöste Gruppe K.O.M.I.T.E.E. statt. „ M , _ . . . 

Diese staatliche Repression findet ihre Entsprechung in allen gesellschaftlichen Bereichen; in der 
Verpolizeilichung des Alltags, in massiver, gesetzlich legitimierter und von breiten Teilen der Bevölkerung 
getragener Ausgrenzung sogenannter sozialer Randgruppen, schwarze Sheriffs in Konsummeilen und Bahnhofen, 
institutionalisierte Zusammenarbeit zwischen Sozialarbeitern und Pädagogen mit der Polizei. 

Präventive Konterrevolution, die an den Orten, an denen gesellschaftliche Widerspruche aufbrechen bzw^ 
aufbrechen könnten, eine Situation umfassender und scheinbar unausweichlicher Präsenz sozialer Kontrolle und 
Unterwerfung herstellt. , . 

Was an Taten und Handlungen zur rechten Stunde fehlt, kann nachträglich nicht ersetzt werden 
(Rosa Luxemburg) 

Die aktuell anhaltende politische Defensive der Linken und die Zersetzung der radikalen und revolutionären 
Unken aus dem politischen Kontext der letzten 20 Jahre ist eine Ausgangsbedingung des Verfahrens. Das 
bedeutet auch, daß der Prozeß gegen unsere Genossin mit der Zersetzung der revolutionären Linken verknüpft 
ist. Zu dem Hintergrund des Verfahrens und zu dessen politischer Einordnung gehört die Staatsschutzoperation in 
Bad Kleinen im Sommer 1993, in deren Folge die RAF-Mitglieder Wolfgang Grams erschossen und Birgit 
Hogefeld verhaftet wurde. Der Prozeß gegen Birgit Hogefeld läuft seit längerem vor dem Oberlandesgencht in 
Frankfurt, und im Dezember steht Bad Kleinen auf der Tagesordnung. . 

Ermöglicht wurde die Staatsschutzoperation durch den VS-Agenten Steinmetz, der sich viele Jahre in der 
linksradikalen Szene bewegte, bis hin zum Kontakt zur RAF . Seine .Hinterlassenschaften nutzen die 
Staatsschutzbehörden seit über zwei Jahren zu Hausdurchsuchungen, Vorladungen und ^rmiWungsverfahren. 
Alleine gegen die Bewohnerinnen der Fritzlarer Straße in Frankfurt wurden drei Hausdurchsuchungen 
durchgeführt, sowie mehrere Vorladungen zur „Zeugen-Vernehmung vor die BAW versucht zu erzwingen. 

Auch Ursel kannte den VS-Agenten und hatte vier Jahre Kontakt zu ihm. Auch dann hat der Prozeß einen 
Zusammenhang mit Bad Kleinen und dem VS-Agenten. Er basiert allerdings laut Aktenlage und Anklageschnft 
nicht auf Aussagen von Steinmetz. Siehe hierzu unsere Broschüre „Like a rolling stone . 

In Bad Kleinen hat sich die politische Niederlage der radikalen und revolutionären Linken manifestiert. Das 
politische Debakel der revolutionären Linken wurde scharf im politischen (Nicht)-Umgang mit Bad meinen, «an 
Mord an Wolfgang Grams und dem VS-Agenten Steinmetz. Dies und das reaktionäre Klima in diesem Land haben 
es den herrschenden Eliten leicht gemacht, die Staatskrise um Bad Kleinen zuzuschmieren und sie konnten onne 
politischen Legitimationsverlust zur Tagesordnung übergehen. 

Das was über zwei Jahre und bis heute so gut wie nicht gelaufen ist, obwohl es existenziell ist für den Aufbau 
einer revolutionären linken Kraft, kann und wird nicht an der staatlichen Kriminalisierung laufen. Insofern finden 
wir es notwendig, von der politischen Begrenztheit der Prozßßmobilisierung und Prozeßführung auszugehen. 



Standortbestimmung 



Unsere politische Gegnerschaft zum kapitalitischen, bürgerlichen System hört vor Gericht nicht auf. 
Staatsschutzprozesse stellen lediglich ein anderes Terrain der politischen Auseinandersetzung zwischen 
fundamentaler Opposition und Staat dar. Deshalb werden wir im kommenden Prozeß und in der Mobilisierung 
gegen ihn unsere politischen Positionen und Vorstellungen gegen diesen Versuch von Entpolitisierung und 
Kriminalisierung durch die Staatsschutzjustiz entwickeln. 

Eine Mobilisierung gegen diesen Staatsschutzprozeß stellen wir uns entlang folgender politischer Linien vor: 
Die Staatsschutzjustiz als Klassenjustiz in den Mittelpunkt der Auseinandersetzung stellen 

Gerade in einer Zeit der politischen Defensive der radikalen und revolutionären Linken, die geprägt ist von 
Abwehrkämpfen auf unserer Seite, und weil mittlerweile die Mystifikationen von geordneter Rechtsstaatlichkeit 
selbst in linken Vorgärten blühen, ist es uns wichtig, in der Mobilisierung gegen den Prozeß eipen politischen 
Begriff über Wesen und Inhalt der Staatsschutzjustiz zu entwickeln. Hier reißen wir das nur grob an. 

Mit ihrer Hauptaufgabe, politische Gegner des Staates zu verurteilen, ist die Staatsschutzjustiz unmittelbarer 
Ausdruck der Konterrevolution, und entsprechend die ausgeprägteste, bewußteste Form der Klassenjustiz. 

„Die Gefahr für das Ganze geht von den organisierten Menschen aus" - so in der Begründung des Entwurfs für 
ein politisches Strafrecht 1950. 

Die Staatsschutzsenate, die innerhalb der Justiz Sondergerichte darstellen, werden seither gegen - nicht nur 
revolutionären - Widerstand eingesetzt. „Terrorismus", .Unterstützung", "Werbung", „Kriminelle Vereinigung"... - 
bilden ihr begriffliches Gerüst für die Entpolitisierung antagonistischer Kämpfe. Widerstand wird zur kriminellen 
Handlung. 

„Unabhängigkeit der Justiz" - „faire Verfahren" - „Gewaltenteilung", das alles gehört zum schönen Schein 
bürgerlicher Justiz, der nur ideologisch verschleiert, was sie ihrem Wesen nach ist: Klassenjustiz. Sie ist ein 
Instrument zur Sicherung des staatlichen Gewaltmonopols, und die die kapitalistische Gesellschaft bestimmenden 
Ausbeutungs- und Unterdrückungsverhältnisse werden noch in jedem Gesetz und mit jedem Gerichtsurteil 
reproduziert und festgeschrieben. 

In den Praktiken der Klassenjustiz drücken sich unmittelbar die innergesellschaftlichen und internationalen 
Kräfteverhältnisse aus. Was heute als bürgerliches Recht und Gesetz durchgesetzt wird, wie z.B. das Verbot der 
Kurdischen Arbeiterpartei PKK, oder die rassistischen Ausländergesetze, kann morgen durch den politischen 
Kampf und organisierten Widerstand zurückgedrängt werden. 

Die Linke muß eine Kraft werden, die in der Lage ist, 
die Staatsschutzangriffe gemeinsam zurückzuschlagen. 

Selbstverständlich versucht der Staat alle Schritte seiner politischen Gegner zu sabotieren, zu denunzieren, zu 
verhindern. Davon muß fundamentale linke Opposition ausgehen, um ihre Ziele dagegen durchsetzen zu können. 
Darüberhinaus braucht es politisch konkrete Solidarität. Politische Gruppen oder Zusammenhänge können alleine 
weder ihre Ziele durchsetzen, noch sich gegen die Repression behaupten. 

Es ist uns als politische Schwäche bewußt, daß diese Linie sehr stark an der weißen bundesdeutschen Linken 
orientiert ist. Perspektivisch braucht es eine Erweiterung, die die unterschiedlichen Kämpfe und Widerstände 
gegen Klassenjustiz, Polizeiterror, Gefängnisse und soziale Kontrolle politisch integriert. Eine Entwicklung von 
Zusammen Kämpfen mit den politischen Gefangenen, mit den Kurden und Kurdinnen, mit Migranten und 
Migrantinnen, mit rebellischen Jugendlichen... gegen die reaktionären staatlichen Angriffe. 
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Hausbesetzung in der Schweriner Schwein e kurve in 
Neumühls 

Das Ganze ting im Spätherbst '3-4 an. Unsere Zeitung trachte zwar am Ende der 
Hausbesatzung im Winter ""Sh sine 2 XnLA- Ausgabe zu diesem Thema heraus, aber ich 
möchte ans Zusammenfassung, Hintergründe, Fehler und Kenseguenzen wiedergeben. 
Ein paar Leute hatten die Idee ein Kays zu besetzen. Nicht radikaler Absicht, um von der 
Straße webzukommen und einen gemeinsamen Treffpunkt für uns zu schaffen. Gleichzeiti 
weilten wir Räume zu formbaren Zimmern ausarbeiten. Einige vor» uns hatten keine 
wonnung euer am Jiitsrrjacnes iunause. Är.cere wisse? naixen aen erne Art iwercwonnung 
hergerichtet Wir wollten Übungsr-Surne für MusiTebands, sewie Kcnzertßächen aufbauen. 
Auch M ostäYide, ja gegebenenfalls im Laute der Zeit seilten einige A&"s bzw. Vereine 
gegründet werden und hier irren Süz haben. AU unsere Wünsche "kennten wir nicht in die 
E.eaüiai umsetzen, das vielerlei Gründe und Ursachen harte. Zum einen wer bei einigen 
Leuten von uns die Motivation nicht lange gegeben, ander e wiederum meinten sich bis zum 
Abwinken voHsaufen zu müssen. Nicht das ich eine Abneigung zum suien hätte, ganz im 
Gegenteil. Ich hau mir auch gern mit Freunden die Birne zu. aber zu diesem Zeitpunkt war 
das unangepast und man hätte sich nicht all zu sehr gehen lassen brauchen. Anderer Seits 
war die Schweriner Staub/er waltung und somit -auch die Polizei absolut keine große Hilf e für 
uns. Im Gegenteil, wie wurden mehr oder weniger von ihnen verarscht. Mal viellei/ht und 
mainein waren die Antworten "bei gemeinsamen Gesprächen zue "Legalisierung" der 
Hausbesetzung. Zugegeben, wir haben letzt endlich zu spat Gespräche mit der Stadt geführt. 
Die einzige Hilfe die wir bekamen, war von der ?D S . Dies scTjte doch erwähnt werden, da 
wir mehrere Part.eien schriftSchum Hilfe gebaten haben, jedoch nur die PD S war zur Hilfe 
bereit. Ich sage das jetzt auch nicht, weil ich ?D $ -Anhänger bin. Nein ich habe eigentlich gar 
nichts mit dieser Partei noch mit einer anderen, aber ich unds echt out, daß es doch noch eine 

Partei gibt , die für uns Randgruppe etwas tut Es gab einig? Nazi .angriff e auf unser Haus, die 
wir alle abwehren kennten. Wie hatten das Haus auch so geschützt und aufgebaut, das solche 
Angriffe nie zum Erfolg hatte führen kennen. Wohlbernerktsei auch, wir hatten niemanden 

belastigt,- bedroht eder provoziert. Es war genau anders herum. 5 Trage Arbeiten zur völligen 
Sicherung des Hauses wären zwar noch zu bewerkstelligen gewesen, aber das waren keine 
unbedingt schnell nötigen. Es ist schade, daß wir keine Fotos haben zu der Zeit, wo wir das 

Haus besetzt hatten. Einige Leute waren jetzt mal wieder im Hausund der unterschied, der 
Zerfall des Hauses ist fatal. Die Start, hätte uns also ganz unbesorgt im Haus lasser, kennen, 
wir hätten wenigstens das Nötigste zur Erhaltung des Hauses gemacht. Wir haben eine 
Menge Arbeit. Geig und Zeit in dieses Haus gesteckt und es wohnlich, wettergeschätzt und 
Angriffssicher zumachen. Nur diese Tatsachen wurden totgeschwiegen. Wir haben nach 
dem ersten "besuch " der Polizei, deren Anweisungern wir friedlich Folgeleisteten, die 
Pcesse eingeschaltet. Der Sender "Antenne MV" war vor Ort. das war wahrscheinlich auch 
der Grund das »die Bullen auch einigermaßen friedlich blieben. Die 'Schweriner Völksseitung 
hielt es nicht für notwendig, einen von uns ausgearbeiteten B ericht, der viele aufklärende 
Fakten die noch nicht bekannt bzw. verfälscht waren, abzudrucken. Ein klarer Beweis wie 
kemser/ .atij. spießig die Schweriner Medien und die Schweriner Obrigkeit ist Nun gut, jetzt 
kam eins aufs andere. Die Bülten kamen ncchmal und räumte:! das Haus nun endgültig. Es 
follgten denn Gespräche mit der ?D S. Die PD S wiederum sorgte dann dafür das die SW V 




weniger mterressant. 
H.W. 
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Arbeit und su wurda ladar rainnslasssn, Dia HSrie ist dpü 



nsmharte Schwerins; Macnozis, dia auch dar Mslia- un 
Z u h 3 Itü r s z e n 2 züZüordn-an sind # G'ista in der 
Landra^crstraDc woran. Dia Lau^a, die das Haus 
mis -rechlich zügesproshari bekamen, waren leiztandljeti 
nur nach Marionetten- DUmrn]ich und deletantlsch worden 
dann auch nach dia Bunan Bsschirnph und angegriffen, 
zumeist von den Technos. Das war dann auch dar 
Ausiaser, das Haus zu räumen.. 
Es kann nur besser werden]]] 
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Das Christsntua ins Gericht genossen 



Vorab möchte ich klarsteilen, daß wenn ich in meinem Bericht das 
Wort Kirche benutze nicht gegen die Bauten selbst urteile. Auch die 
Christen, die tatsächlich ihr Leben nach dem Prinzip der 
Nächstenliebe gehen und nicht die Kirche als Vorwand für 
Selbstgefälligkeiten und Egoismus vorschieben, klage ich nicht an. 
Ich kann in diesem Beitrag auch nicht auf alle Einzelheiten bis ins 
tiefste Detail eingehen. Doch möchte ich versuchen, Euch mit meinem 
Bericht zum nachdenken über dieses Thema anzuregen und bereits 
eigene Standpunkte diesbezüglich gegebenenfalls neu zu überdenken. 

Das Christentum war schon immer ob in den frühen Anfängen oder in 
heutiger Zeit ein Vorwand, eine Hülle der Verständnis, Tolleranz, 
Schutz und Aufklärung in allen Fragen, um ein paar wenige reich und 
mächtig zu machen. Die Kirche fing von Anfang an , der Bevölkerung 
die Welt so einzutrichtern, um ihre eigenen Ziele erreichen zu 
können. Die Welt wurde als Teller oder sonstiges gefährliches, 
tückisches Etwas dargestellt und keiner könnte dem sogenannten 
Schöfper entfliehen. Weder auf geistliche Ebene oder irgend einer 
anderen Art. Es wurden Horrorphisolophien und Ängste den Menschen 
zugeführt und ihnen bei eventuellen Widersprüchen oder 
antichristliches Verhalten jeglicher Art, die Hölle vorhergesagt. Die 
Kirche manipulierte die Menscheit zu ihrem eigenem Vorteil und 
nutzte Naturkatastrophen, nichterklärbare Phänomene, Vorfälle 
paranormalen Ursprungs, im Namen und handeln ihres Gottes, zu 
mißbrauchen. Heutzutage ist die Menscheit aufgeklärter und läßt 
sich nicht alles Blau vom Himmel holen. Doch häufig wird an 
jahrhundertalten Lügen und Theorien, oder irgendwichen Phrasen aus 
der Bibel des Christentums festgehalten. Zum Beispiel Gott erschuf 
die Welt. Gott straft jeden Ungläubigen, jede Sünde, jedes Vergehen. 
Dabei stehen zur Frage über die Entstehung der Erde weit 
glaubwürdigere und beweiskräftigere Fakten zur Verfügung. Hierzu 
möchte ich nur den Stichpunkt Urknall hinzufügen, da dieses sonst 
zu weit führen würde. Man kann die Geschichte des Christentums wie 
einen roten Faden zurückverfolgen. Immer wurde von den obersten 
Priestern, Bischhöfen, Dogen, oder wie sie gerade immer hießen die 
der Kirche höchsten Ranges waren, Aufträge erteilt, um unter 
falschem Namen Eroberungszüge, Falschaussagen, Foltereien, 
Hexenverbrennungen und Glaubensbekennung burchzuf ühren und zu 
erzwingen. Ganze Völker anderen Glaubens wurden der Kirche 
ausgemertzt. < Germanen, Wickinger, Friesen, Kelten, Indianer...; eben 
heidnischem Ursprungs.) 

Skandale die der Kirche sehr peinlich waren, sind nicht unbedingt 
selten gewesen. So zum Beispiel gab es Fälle die an die 
öffentlichkeit kamen, daß hohe Kirchenf uzies gegen die Bibel, gegen 
die christlichen Lehren lebten. Der spruch :" Sie predigten Wasser 
und tranken selbst Wein." ist auch nicht von ungefähr und ist auch 
nicht in jüngster Zeit entstanden. Sicher mögen einige sagen, das 
sind Ausnahmen, aber die Häufigkeit dieser Vorfälle ist ganz sicher 
nicht zu dem Begriff " 4usnahme" zuzuordnen. Bemerkenswert halte 
ich auch, daß die Kirche Erkenntnisse, Kultstätte und 
Handwerkskünste anderer, älterer Glaubensstämme sich aneignete, 
übernahm und im eigenen Namen zu Nutzen machte. 



H.W. 



